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Eine Kataſtrophe von der 
Jaren-Arönung. 


Bei den Krönungsfeierlichkeiten in Moskau 
fehlte es auch nicht an Volksvergnügungen der 
verſchiedenſten Art, welche zum größten Theil 
auf Koſten der Regierung beſtritten wurden. Für 
Sonnabend war ein großes Volksfeſt auf dem 
Chodynsky⸗Felde bei dem Petronsky⸗Palais an⸗ 
gekündigt, bei welcher neben Speiſen und Ge 
tränken auch Gedenkkrüge an das Volk vertheilt 
werden ſollten. Schon am Vorabend hatten ſich 
in der Nähe des Feſtplatzes Hunderttausende ein⸗ 
gefunden, um am Morgen zuerſt bei der Ver⸗ 
theilung zu ſein, es wurde dabei ſehr viel ge⸗ 
trunken, und am Sonnabend eutſtand ſchon früh 
Morgens ein wilder Tumult, Tauſende Betrun⸗ 
kener ſchlugen Bierfäſſer ein und mußten durch 
Koſaken zurückgetrieben werden, wobei es viele 
Todte und Verwundete gab. Als die Verthei⸗ 
lung begann, entſtand ein fürchterliches Gedränge, 
bei welchem zahlreiche Perſonen erdrückt wurden. 
Von dem Hofmeiſter wurde folgendes Telegramm 
an den „Regierungsboten“ geſandt: Der glän⸗ 
zende Verlauf der Krönungsfeierlichkeiten wurde 
durch einen traurigen Vorfall getrübt. Heute, 
lange vor Beginn des Volksfeſtes, drängte eine 
Menge von mehreren Hunderttauſenden ſo un⸗ 
geſtüm zum Platze der Vertheilung der Gaben 
auf dem Chodynsky⸗Felde, daß durch die elemen⸗ 
tare Gewalt Hunderte von Menſchen erdrückt 
wurden. Die Ordnung wurde alsbald hergeſtellt. 
In Folge des erſten Andranges der Menge gab 
es äußerſt ſchmerzlicher Weiſe zahlreiche Opfer. 
Die genaue Ziffer wird bekannt gegeben werden. 
Nach den Berichten der Polizei bis 4 Uhr Nach⸗ 
mittags betrug die Zahl der Todten 331 und die 
der Berwundeten 459. Der Kaiſer iſt tief betrübt 
durch das Vorkommniß und befahl, den Opfern 
eine Unterſtützung zu gewähren, je 1000 Rubel 
an jede verwaiſte Familie zu zahlen und die Be⸗ 

äbnißkoſten auf ſeine Rechnung zu nehmen. 
ie amtlich feſtgeſtellt iſt, beträgt die Zahl der 
bei der gemeldeten Kataſtrophe getödteten oder 
ihren Verletzungen erlegenen Perſonen 1138. 
Die Hauptſchuld an dem Unglück wird den niede⸗ 
ren Beamten zugeſchrieben, die mit der Verthei⸗ 
lung der Geſchenke begannen, ehe die Polizei 
eingetroffen war. Die letztere ſoll es aber auch 
an den rechtzeitigen Anordnungen zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung haben fehlen laſſen. Die 
Vertheiler der Becher bekamen vor der anſtür⸗ 
menden Menge Angſt und, ſtatt die Becher hin⸗ 
zureichen, warfen ſie dieſelben in das Volk hin⸗ 
ein. Erſt als militäriſche Hülfe eintraf, gelang 
es, die Ordnung herzuſtellen und die Todten und 
Verwundeten fortzuſchaffen. 2 

Die Kataſtrophe wirkte zwar Anfangs ſehr 
ſtörend, als aber, ſoweit als möglich, die Ord⸗ 
nung hergeſtellt war, wurde die Vertheilung der 
Gaben und Gedenkkrüge doch fortgeſetzt und am 
Nachmittag fand auf dem Chodynsky⸗Felde die 
Huldigung des Volkes ſtatt. Als der Kaiſer und 
die Kaiſerin von dem Palais nach dem gegen⸗ 
überliegenden Pavillon abfuhren, ſtiegen zahllofe 
Signal ballons auf. Die Geſchütze begannen die 
Salven abzugeben; ein Chor von mehreren 
tauſend Stimmen intonirte unter Begleitung 
einer Kapelle „Gott ſchütze den Zaren 5 Als 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin auf dem Balkon 
zeigten, erſchollen von den Hunderttauſenden 
brauſende Hurrahs. Das kaiſerliche Paar ver⸗ 
neigte ſich während der ganzen Dauer der 
Ovation. Die Hymne „Gott ſchütze den Zaren“ 
und darauf die Hymne aus „Das Lebeu für den 
Zaren“ wurden mehrfach wiederholt und immer 
wieder von Hurrahrufen begleitet. Der Himmel 
war faſt wolkenlos. Nach Beendigung der Hul⸗ 
digung begab ſich das Kaiſerpaar nach dem 
Petrowsky⸗Palais, wo die Depntationen verſchie⸗ 
dener Moskauer Körperſchaften, darunter die 
Deputation der deutſchen Kolonie, welche 
dem Kaiſerpaar eine Adreſſe überreichte, em⸗ 
pfangen wurden. Sodann fand in drei gewal⸗ 
tigen Zelten vor dem Palais die Speiſung von 
mehreren Hundert Dorfälteſten ſtatt. Der Kaiſer 
und die Kaiferin durchſchritten alle drei Zelte 
huldvoll grüßend. Der Kaiſer dankte in einer 
Auſprache an die Dorfälteſten für die ihm aus⸗ 
gedrückten Gefühle der Liebe und Treue. Die 
Sorge um das Wohl der Bauern ſei ſeinem 
Herzen ebenſo nahe, wie ſeinem Großvater und 
feinem unvergeßlichen Vater. Die Aalteſten 
möchten der Worte gedenken, welche ſein Vater 
bei der Krönung zu ihnen geſprochen, er wolle, 
daß dieſe Worte für die Bauern ſtets eine feſte 
Richtſchnur bilden, möge Gott ihnen ſtets Ge⸗ 
ſundheit und Erfolg in Arbeit und guten Werken 
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Mittheilungen aus dem 
Grundbeſitz. 


Noch einmal die Stempelnng der 
„Mielhsverträge. 


Von allen neueren Geſetzen iſt wohl keines 
ſo eingehend öffentlich erörtert worden, als das 
neue Stempelgeſetz, und aus den einzelnen 
Poſitionen des Geſetzes darf füglich der Mieths- 
ſtempel das Recht für ſich in Anſpruch nehmen, 
längit vor ſeinem Inkrafttreten in der aus⸗ 
gedehnteſten Weiſe behandelt zu ſein. Selten 
wird eine andere neue Geſetzmaterie mit ſo zahl⸗ 
reichen Kommentaren und Monographien den 
Büchermarkt überſchwemmen, wie es der Mieths⸗ 
ſtempel gethan hat. Und dennoch zeigt ſich 
ſchon jetzt, nach wenigen Tagen des Inkraft⸗ 
tretens der neuen Beſtimmungen, das Unzuläng⸗ 
liche der bisherigen Literatur. Was aller Scharf⸗ 

ſinn der Juriſten an möglichen Fällen zu kom⸗ 
biniren und vorauszuſehen nicht vermochte, das 
hat die geſchäftliche Praxis gleich in den erſten 
Tagen an Fragen aufgeworfen, die der ſchleu⸗ 
nigen Beantwortung bedürfen. Auch unſere 
eigenen wiederholten Erläuterungen, ſchreibt das 
„Grundeigenthum“, find nicht jo erſchöpfend, daß 
durch dieſelben alle im Laufe der Zeit entſtehen⸗ 
den Fragen erledigt erſcheinen könnten, und es 
wird 
das ſteuerpflichtige 


Rock in Ehren getragen hatte, in erſter Linie er⸗ 


Jubiläumsjahr unſerer letzten großen Siege viele 


Der Kaiſer und die Kaiſerin nahmen die 
Einladung zu dem beim öſterreichiſch-ungariſchen 
Botſchafter am Dienſtag ſtattfindenden Feſt⸗ 


Der deulſche Krieger bund. 

Bei der jetzt ſo viel beklagten unterwühlenden 
Thätigkeit der volksverhetzenden Sozialdemokratie 
iſt es von nicht zu unterſchätzender Bedeutung, 
daß es im deutſchen Vaterlande eine Körperſchaft 
iebt, deren Mitglieder es als ihre vornehmſte 
Pflicht erachten, die Treue zum Herrſcherhauſe, 
die Liebe zum Vaterlande zu pflegen und zu er⸗ 
halten: den deutſchen Kriegerbund. Es gab eine 
Zeit, wo die Kriegervereinsbewegung und ihre 
Bedeutung für das ſoziale Leben der Gegenwart 
und der Zukunft wenig beachtet wurde. Die ſo⸗ 
genannten gebildeten Stände hielten ſich fern von 
einer Bewegung, die von unten herauf ſich ent⸗ 
wickelte und den einfachen Mann, der des Königs 


griff. Dieſe Zeit iſt glücklicherweiſe vorüber. 
Das heilige Feuer der Vaterlandsliebe ſiegte 
über die Gleichgültigkeit und die unbegründete 
Zurückhaltung, und ganz beſonders hat das 


aufgerüttelt. Das zeigt auch der ſoeben er⸗ 
ſchienene vierundzwanzigſte Geſchäftsbericht des 
deutſchen Kriegerbundes. 

Noch einmal werden uns in großen Zügen 
die Ruhmestage des deutſch-franzöſiſchen Krieges 
im Geiſte vorgeführt, noch einmal werden wir 
an die Kämpfe und Siege, an die Strapazen und 
Entbehrungen des Feldzuges, an die gefallenen 
Kameraden und nicht zuletzt an unſern ent⸗ 
ſchlafenen Heldenkaiſer und ſeine ruhmvollen Ge⸗ 
nerale erinnert. Mit Freude weilt der Bericht 
bei der Schilderung des letzten 19. Auguſt, wo 
auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin die drei 
Berliner Kriegerverbände als die Vertreter aller 
ihrer preußiſchen Kameraden vor den Augen 
ihres Königs in feſtlicher Parade ſtanden. Ganz 
beſonderer Dank aber wird dem Kaiſer geſpendet 
für die 1,8 Millionen Mark, die fortan an jähr⸗ 
lichen Unterſtützungen an 15 000 erwerbsunfähige 
Veteranen vertheilt werden. 

Der deutſche Kriegerbund vereinigte am 1. 
April 1896 in 241 Verbänden und Bezirken 
10 163 Vereine mit 864 478 Mitgliedern. Das 
baare Bundesvermögen beläuft ſich auf 773 700 
Mark. An Unterſtützung hat der Bund im 
Jahre 1895 an 5564 bedürftige Kameraden und 
Wittwen 81217 Mark gezahlt. Die beiden 
Krieger⸗Waiſenhäuſer des Bundes „Glücksburg“ 
in Römhild, im Jahre 1884 mit 5 Zöglingen, 
und in Canth in Schleſien, am 15. Juli 1893 
mit 26 Zöglingen eröffnet, erſetzen jetzt ſchon 156 
Kindern das Vaterhaus. Die Kriegerfechtanſtalt 
hat einen Reingewinn von 44 217 Mark erzielt. 
Der deutſche Kriegerbund umfaßt z. Zt. 371 
Sanitätskolonnen, welche ſich lediglich nur aus 
Vereinskameraden zuſammenſetzen. Sie ſtellen 
ſich im Kriege zur Verfügung des Rothen 
Kreuzes, befähigen ihre Mitglieder aber auch im 
Frieden, bei plötzlichen Unglücksfällen willkommene 
Dienſte zu leiſten. In der Sterbekaſſe ver- 
ſichert waren am 31. Dezember 1895 21805 
Perſonen mit 5,27 Millionen Mark. > 

Am 18. Jani d. J. wird der deutſche 
Kriegerbund ein denkwürdiges Feſt feiern. Das 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal auf dem Kuyffhäuſer, 
das deutſche Krieger ihrem Heldenkaiſer gewidmet 
haben, dieſes größte und bedeutſamſte aller zu 
Ehren des großen Begründers des Reiches er: 
richteten Denkmäler, iſt nunmehr vollendet und 
wird an dem genannten Tage in Gegenwart des 
Kaiſers und der regierenden deutſchen Bundes⸗ 
fürſten, ſowie in Auweſenheit von Tauſenden 
alter Krieger feierlich der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben werden. Wir können uns im Hinblick auf 
dieſe bedeutſame Feier nur dem im Berichte ge⸗ 
äußerten Wunſche anſchließen: Mögen die Ger 
fühle, die feine Begründer b ſeelt haben, auch 
die nachkommenden Geſchlechter beſeelen, mögen 
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artige Behandlung der Einzelfälle gezeigt. Aus 
den uns vorliegenden zahlreichen Antwortſchreiben 
der Steuerbehörden laſſen ſich drei Gruppen 
bilden: die erſte umfaßt die kurz ablehnenden 
Antworten des Hauptſteueramts für inländische 
Gegenſtände, die zweite die Beſcheide des königl. 
Stempelſteuer⸗Amts und die dritte Gruppe das 
Schreiben des Finanzminiſters über die gegen⸗ 
wärtig am meiſten intereſſirende Frage, nämlich 
über die Berechnung der Nebenabgaben bei Feſt⸗ 
ſtellung der Miethshöhe. In den Antwort⸗ 
ſchreiben der erſten Gruppe iſt den Suppiikanten, 
ausschließlich Berliner Hauseigenthümern, auf 
allgemeine Fragen wegen der Stempelberechnung, 
wie ſich ſolche bei ihren Vermiethungen 
häufig ergaben, von dem Hauptſteueramt, 
an das ſie ſich gewendet hatten, der Be⸗ 
ſcheid geworden, daß ſich auf Anfragen all⸗ 
gemeiner Art die Pflicht zu einer rechtlichen 
Belehrung nicht erſtreckt. Nach den bekannt ge⸗ 
gebenen Ausführungsbeſtimmungen zum Stempel⸗ 
ſteuergeſetz habe vielmehr das Hauptſteueramt 
nur auf ſolche Fragen Auskunft zu geben, welche 
ſich auf beſtimmte, mit der betreffenden Aufrage 
vorzulegende Urkunden beziehen. Eine Beant⸗ 
wortung der geſtellten Frage erfolgte nicht. 
Etwas entgegenkommender zeigte ſich das könig⸗ 
liche Stempelſteuer⸗Amt, das auf die gleiche An⸗ 
frage — es war hier, wie im erſten Falle, gefragt 
worden, bis zu welchem Betrage Nebenkoſten von der 
Miethsſumme bei der Stempelberechnung in Ab⸗ 


dadurch nicht ausgeſchloſſen bleiben, daß zug gebracht werden könnten — unter Berech⸗ 
Publikum ſich in Zweifels⸗ nung von 30 Pf. Schreibgebühren für den Be⸗ 
fällen an die Steuerbehörde wendet, um hierſſcheid erwiderte, daß in einem 


Miethsvertrage 


eine zuverläſſige und gegen alle nachtheiligen enthaltene Nebenabreden über ſogenannte Neben⸗ 


Folgen ſchützende Auskunft zu erhalten. Hierbei 
be Werth derſelben 150 Mark überſteigt, mit 


hat ſich ſchon jetzt in Bezug auf die Stempel⸗ 
ſteuer eine ganz merkwürdige, weil verſchieden⸗ 
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abgaben für Gas, Müllabfuhr ꝛc., auch wenn 


einem beſonderen Vertragsſtempel von 1½ Mark 


Stettiner 


Abend⸗Ausgabe. 


füllt ſein und bleiben von dem Wahl⸗ 
Für Kaiſer und Reich! 


Deutſchland. 

Berlin, 31. Mai. Der frühere fran⸗ 
zöſiſche Botſchafter Herbette iſt geſtern Abend 
mit ſeiner Familie nach Paris abgereiſt. Auf 
dem Bahnhof verabſchiedete ſich derſelbe von 
dem Perſonal der Botſchaft in ſehr herzlicher 
Weiſe. Große Blumenſpenden wurden in den 
Waggon gereicht. Kurz vor Abgang des Zuges 
erſchien noch der Staatsſekretär Freiherr von 
Marſchall, um dem ſcheidenden Staatsmann 
Lebewohl zu ſagen. 

— Miniſter Frhr. von Berlepſch empfing 
am Freitag Vormittag die zu der Sitzung des 
Vorſtandes der Preußiſchen Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe am 28. d. M. einberufen geweſenen 
Vertreter des Handwerks, die Herren Faſter-Ber⸗ 
lin, Herzog⸗Danzig, Hähndel⸗Breslau und Rings⸗ 
Köln. Bei dieſer Gelegenheit erklärte Herr von 
Berlepſch ſämtliche in letzter Zeit in der Preſſe 
ausgeſtreuten Nachrichten über ſeinen beabſichtig⸗ 
ten Rücktritt ſowie die laut gewordenen Befürch⸗ 
tungen wegen des Schickſals der Handwerker⸗ 


Organiſationsvorlage als durchaus unbegründet. 


Gegen die Organiſationsvorlage, die ſich nebſt 
Begründung in den Händen der einzelnen 
Miniſter befindet, iſt irgendwelcher Einſpruch bis⸗ 
her nicht erhoben worden, und es ſteht zu 
hoffen, daß der Geſetzentwurf Ende Juni, 
ſpäteſtens aber Anfang Juli dem Bundesrath 
zugehen und dann zur Veröffentlichung kommen 
wird. 


— Der Abmarſch der für Süd⸗Weſtafrika 


beſtimmten Verſtärkungen hat geſtern Abend 
unter lebhafter Betheiligung der Bevölkerung 
ſtattgefunden. 


— Vom „Sozialiſt“ iſt die letzte Nummer 
konfiszirt worden wegen des Leitartikels „Die 
blutige Maitvoche* und eines Artikels „Betrach⸗ 
tungen“ von dem ſeiner Zeit in Paris hin⸗ 
gerichteten Anarchiſten Emil Henry. 

— Die Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft fand am Sonnabend in der 
deutſchen Kolonial⸗Ausſtellung in einem beſonders 
hergerichteten Zelt vor dem Hauptreſtaurant unter 
dem Vorſitz Sr. Hoheit des Herzogs Johann 
Albrecht zu Mecklenburg unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung ſtatt. Nachdem der Jahresbericht 
genehmigt war, wurde in die Berathung der 
neuen Satzungen eingetreten, welche dadurch noth⸗ 
wendig wurde, weil die Geſellſchaft die Rechte 
der juriſtiſchen Perſon erwerben will. Nach 
längerer Debatte wurde in die Satzungen ein 
Paſſus eingeſchoben, wonach die Bildung von 
mehreren Abtheilungen in einer Stadt der Ge: 
nehmigung des Vorſtandes unterliegt. Nachdem 
die Satzungen angenommen worden waren, 
wurde der Ausſchuß beauftragt, die Erlangung 
der korporativen Rechte zuſtändigen Ortes zu 
beantragen. Von den weiteren Anträgen ſei fol⸗ 
gender Antrag der Abtheilung Hannover erwähnt, 
welcher einſtimmig angenommen wurde: 

In Erwägung; daß der gegenwärtige Zu⸗ 
ſtand der deutſchen Kriegsflotte, ſowohl wegen 
der numeriſchen Unzulänglichkeit ihres Schiffs⸗ 
materials, als auch des bedenklich unzeitgemäßen 
Zuſtandes eines weſeutlichen Theiles des vor⸗ 
handenen, weder den Anforderungen an die Ver⸗ 
theidigung der heimiſchen Meeresgrenzen, der 
Aufrechterhaltung der ſo unerläßlichen über⸗ 
ſeeiſchen Lebensmittel⸗Zufuhren im Kriege, der 
Abwehr feindlicher Blokade der deutſchen 
Küſten, ferner denjenigen der Inſchutzunahme 
ünſeres Kolonialbeſitzes noch der großen poli⸗ 
tiſchen und wirthſchaſtlichen überſeeiſchen In⸗ 
tereſſen Deutſchlands ausreichend entſpricht, 
beauftragt die deutſche Kolonialgeſellſchaft ihr 
Präſidium: an den hohen Reichstag gelegentlich 
ſeiner nächſten Sitzungsperiode die Bitte zu rich⸗ 
ten, der durch den Staatsſekretär des Auswär⸗ 
tigen bereits angekündigten neuen Flottenorgani⸗ 
ſationsvorlage, ſoweit dieſe — woran nicht zu 
zweifein — in den Grenzen der unbeſtreitbaren 
Bedürfnißfrage ſich hält, ſeine Zuſtimmung 
geben und angeſichts der vorhandenen Nothlage 
und der ernſten Bedenklichkeit ihres weiteren Bez 
ſtehens ſich auch nicht vor der Bewilligung grö⸗ 
Berer Mittel ſcheuen zu wollen.“ 

Schließlich wurde nach längerer Debatte 
noch folgender Antrag angenommen: „Den 
Ausſchuß zu beauftragen, der Deportation von 
Strafgefangenen nach den Kolonien und ihrer 
Beihäftigung bei öffentlichen Arbeiten näher zu 
treten.“ 
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nicht zu verſteuern find und daß Duplikate von 
Miethsverträgen, falls in letzteren lediglich das 
Miethsabkommen beurkundet iſt, nicht ſtempel⸗ 
pflichtig find, weil in dieſem Falle auch das 
Hauptexemplar keinen Stempel erfordert. Am 
klarſten iſt noch der als beſondere Gruppe er⸗ 
wähnte Beſcheid des Finanzminiſters, der auf 


eine an ihn gerichtete Anfrage ergangen iſt. 
Hierin erklärt der Finanzminiſter die in den 


Miethsverträgen üblichen Beſtimmungen über 
Nebenleiſtungen an ſich ſtempelfrei auch dann, 
wenn fie den Betrag von 150 Mark überſteigen; 
Vorausſetzung ſei nur, daß die einzelnen Beträge 
(für Müll, Schornſteinfegergeld, Reinigung ꝛc.) 
in dem Miethsvertrage aug geben werden. 

Nun wird man vielleicht meinen, die ganze 
Sache ſei ſo ſchlimm nicht; denn jeder Ver⸗ 
miether kann ſich ſchützen, wenn er mit ſeinen 
Kontrakten in den erſten vierzehn Tagen des 
Januar zum Steueramt geht und ſie dort behufs 
Eintragung in das Steuerregiſter vorlegt. Wie 
leicht er aber bei dieſer Gelegenheit von einer 
Stempelſtrafe ereilt werden kann, beweiſt folgende 
uns zugehende Mittheilung: Der Inhaber eines 
bekannten Kaufhauſes im Zentrum der Stadt 
ſchließt einen der gebräuchlichen Pförtner⸗Ver⸗ 
träge, die gewöhnlich in die äußere Form eines 
Miethsvertrages gekleidet werden. Der Ver⸗ 
miether ſchickt den — nach dem 1. April d. J. 
geſchloſſenen — Pförtner⸗Vertrag zum Stempel⸗ 
diſtributeur, der aber die Stempelung mit 
dem Hinweiſe auf das Miethsverzeichniß 
ablehnt, in welches der Vertrag einzutragen und 
daraufhin ſpäter zu verſtempeln ſein würde. Da 
dem Vermiether die Sache doch zweifelhaft 
ſchien, wendete er ſich noch an das Hauptſteuer⸗ 
amt und erhielt dann auch von dort den Be⸗ 
ſcheid, daß zu jedem Vertragsexemplar 1,50 Mark 


eitung. 


Kabinet große Gefahr wegen des Aufſtandes 


Montag, 1. Zuni 1896. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Die nächſte Hauptverſammlung wird in 
München abgehalten werden. Die Verſammlung 
verlief in vollkommenſter Harmonie. 


— Daß das ultramontane Schreien nach 
Parität doch hilft, zeigt folgendes Geſtändniß der 
„Köln. Volksztg.“: 

„Nach den ſchon ſo oft mit Recht erhobenen 
Klagen über Mangel an Parität berührt es an⸗ 
genehm, wenn wenigſtens auf dem Gebiete des 
höheren Schulweſens die Regierung Entgegen⸗ 
kommen zeigt. Waren ſchon 1894—95 die Ver⸗ 
hältniſſe an den königlichen oder rein ſtaatlichen 
Anftalten entſchieden beſſer als in vielen anderen 
Reſſorts, ſo zeigt das Jahr 1895—96 nach dem 
kürzlich erſchienenen Kalender für das höhere 
Schulweſen Prenßens einen weiteren Fortſchritt. 
1894—95 gab es an den oben bezeichneten An⸗ 
ſtalten 1558 evangeliſche, 621 katholiſche und 5 
jüdiſche Oberlehrer (in Prozenten 71,34 evange⸗ 
liſche, 28,43 katholiſche und 0,23 jüdiſche Stellen). 
Im verfloſſenen Schuljahr iſt die Zahl der jüdi⸗ 
ſchen Stellen um eine zurückgegangen, während 
ſich die Geſamtzahl der beſetzten Stellen um 36 
erhöht hat. Von den 2220 Stellen des Vor⸗ 


Rumänien. 

Bukareſt, 31. Mai. Der Metropolitprimas 
Ghenadie erklärte, den Agitationen der Biſchöfe 
von Galatz und Jaſſy nicht weichen zu wollen. 
Gegen poſitive Anklagen werde er ſich zu ver⸗ 
theidigen wiſſen und ſei dieſerhalb bereit, einer 
von ihm zu bezeichnenden ausländiſchen Synode 
Rede und Antwort zu ſtehen. 


Griechenland. 

Athen, 30. Mai. Die „Paliggeretia“ theilt 
mit, daß heute Abend ein griechiſches Geſchwa⸗ 
er, beſtehend aus drei Panzerſchiffen, drei 
Kreuzern und einer Torpedoboot⸗Flotille 
von der Bucht von Phaleron nach Milo abge⸗ 
en wird. 

Athen, 31. Mai. Die griechiſche Flotte 
dampft heute noch nach den kretenſiſchen Ge⸗ 
wäſſern ab. Die Abſendung neuer türkiſcher 
Truppen ruft eine erbitterte Stimmung hervor. 
Die Blätter führen ebenfalls dagegen eine er⸗ 
regte Sprache. 


jahres entfallen 1561 auf proteſtantiſche, 655 auf Türkei. 
katholiſche und 4 auf jüdiſche Philologen. Wäh⸗ Konſtantinopel, 31. Mai. Mündliche 


rend alſo die Zahl der evangeliſchen Oberlehrer Vorſtellungen der Botſchafter bei der Pforte 
nur um 3 gewachſen iſt, hat ſich die Zahl der wegen ſofortiger Ernennung eines chriſtlichen 
katholiſchen um 34 vermehrt, ſodaß die Katho⸗ Gouverneurs in Zeitun wegen Herbeiführung 
liken 29,50 Prozent ausmachen. Die Beſſerung geordneter Zuſtände auf Kreta ſind in drin⸗ 
beträgt mithin mehr als 1 Prozent. Ob aller: |gendfter Form gemacht worden. 

dings die Regierung auch in den folgenden Jah⸗ Das deutſche Kriegsſchiff „Loreley“ geht 
ren ſo handeln kann, hängt, abgeſehen von an⸗ nicht nach Kreta, da die Intereſſen der Deut⸗ 
dern Dingen, auch davon ab, wie viele Katho⸗ſſchen dortſelbſt durch Oeſterreich-Ungarn vertreten 
liken ſich dem Studium der Philologie widmen werden. 

werden. Augenblicklich iſt die Zahl der jüngeren 
katholiſchen Philologen viel zu klein. Stehen 
doch den 159 evangeliſchen Probe⸗Kandidaten des 
Vorjahres nur 30 katholiſche und den 158 Se⸗ 
minarmitgliedern evangeliſcher Konfeſſion gar nur 
26 katholiſche gegenüber.“ 


Die Berliner Gewerbeausellung, 


Eine der Hauptſehenswürdigkeiten auf der 


Berliner Gewerbe-⸗Ausſtellung wird nach ihrer 
Italien Vollendung die große farbige Fontaine vor 


ax - dem Hauptinduſtriegebüude ſein. Man hat 
Rom, 30. Mai. In der geſtrigen Kammer⸗ ſolche nene b 185 erſte Mal in 
ſitzung hatte die geſamte Oppofition den Sitzungs⸗ größerem Maßſtabe auf der Pariſer Welt⸗ 
ſaal verlaſſen, um ein unerwartetes politiſches ausſtellung im Jahre 1889 ausgeführt und 
Votum zu verhindern, daher war die Kammer] damit einen durchſchlagenden Erfolg erzielt. 
beſchlußunfähig. In der heutigen Sitzung lief Es handelt fi) dabei um eine eigenthümliche 
nach Rubinis Erklärung, wodurch die ſogenannte optiſche Erſcheinung. Wenn ein Lichtſtrahl ein⸗ 
moraliſche Frage wieder aufgeworfen wurde, das in einen Waſſerſtrahl eingeſchloſſen iſt, 
8 ‚groß: r w \ „B. mit ihm durch dieſelbe Ausflußöffnun 
jener Miniſteriellen, die ſeiner Zeit das Kabinet keit, ſo A, er lc HR Graben ber 
Crispi unterftügten. Ihr Dolmetſcher war Torz|jondern folgt dem Waſſerſtrahl in allen feinen 
raca, der große Begeiſterung erweckte, indem er Krümmungen. Er iſt gewiſſermaßen eingeſchloſſen, 
dem Miniſterpräſidenten erklärte: „Wir haben da er von den Flächen, in denen ſich Waſſer 
Sie aufrichtig unterſtützt, indem wir glaubten, und Luft berühren, überall zurückgeworfen wird. 
weiter mit Ihnen vorgehen zu dürfen. Sie ver⸗So gewährt denn ein derartig erleuchteter 
langen heute, daß wir feig werden, wir aber Strahl im Dunkeln einen Anblick, wie etwa 
wollen keine feigen Leute ſein, daher werden wir[weißglühendes Eiſen, und mit gefärbten Gläfern 
gegen Sie ſtimmen.“ 118 ſtimmten für die Re⸗ laſſen ſich zauberhafte Effekte hervorrufen. 

gierung, 115 gegen fie ab, 15 enthielten fi) der In der praktiſchen Ausführung nun bietet 
Abſtimmung. Cavallotti, Imbriani und die das einfache Prinzip doch einige Schwierigkeiten. 
radikalen Genoſſen ſtimmten für die Regierung, Es 
Giolitti und Genoſſen ebenſo. Von den So⸗ Baſſin eine unterirdiſche geräumige Kammer 
zialiſten ſtimmte nur de Felice für die Regie- anzulegen. Hier haben die gewaltigen Licht⸗ 
rung; die anderen Sozialiſten verließen den quellen Platz gefunden, deren Strahlen, durch 
Sitzungsſaal vor der Abftimmung, um an der kunſtvoll geſchliffene Spiegel geſammelt, parallel 
Kabinetsniederlage nicht mitzuwirken. Trotz aller gerichtet und in die aufſteigenden Waſſerſtrahlen 
dem wurde das Kabinet moraliſch beſiegt, da in geworfen werden. Während wir oben ſtehen 
der Majorität von drei Stimmen die Stimmen und die leuchtende beſtändig wechſelnde Farben⸗ 
der Miniſter und Unterſtaatsſekretäre eingeſchloſſen pracht bewundern, herrſcht hier unter den 
ſind. Was nun geſchehen wird, iſt vorläufig den Waſſern reges Leben, und in nächſter Nähe 
unbeſtimmt; einige ſehen die Kammerauflöſung, ſchaffen dort die Zauberer, deren Werk uns 


andere die Miniſterkriſis voraus. Heute blendet. 
Abend wird der Miniſterrath ſeine Entſcheidung Möglich wurde dies Werk erſt durch unſer 
treffen. 3 techniſch jo vervollkommnetes Bogenlicht, und 
Eugland daſſelbe gilt von den großen Scheinwerfern, die 
. ſauf unſerer Kriegsmarine ſchon lange im 
London, 30. Mai. Wie eine amtliche praktiſchen Gebrauch find. Wir erblicken einen 


Drahtung aus Pretoria mittheilt, find alle Ge- ſolchen auf dem Waſſerthurm im Hauptgebäude, 
fangenen freigelaſſen worden mit Ausnahme von gegenüber der farbigen Fontaine. Es iſt eine 
den vieren, die zum Tode verurtheilt find und gewaltige Bogenlampe, welche tauſende von 
deren Fall ſpäter in Erwägung gezogen wird Normalkerzen Lachtſtärte ausſendet. Durch einen 
und von Sampſon und Davies, die kein Bitt⸗ großen Parabolſpiegel werden die Lichtſtrahlen 
geſuch eingereicht hatten und über deren Fälle alle gleichgerichtet und gehen nun als geſchloſſenes 
nicht berathen worden war. Die Geldſtrafen Lichtbündel meilenweit. 
und die im Nichtzahlungsfalle feſtgeſetzten Frei⸗ Mit dem Scheinwerfer in der Gewerbe⸗ 
heitsſtrafen bleiben beſtehen, ebenſo bleiben Die ausſtellung wird es möglich ſein, auf eine 
Verbannungsentſcheidungen in Kraft, werden deutſche Meile hin die Gegend grell zu beleuchten, 
jedoch für die Gefangenen in der Schwebe be⸗ und mancher Wanderer mag erſchrocken zu⸗ 
laſſen, welche ſich verpflichten, nie wieder ſich in ſammenfahren, wenn er plötzlich lichtübergoſſen 
die politiſchen Verhältniſſe von Transvaal einzu- daſteht, um nach wenigen Sekunden, wenn der 
miſchen. n 9 hr 5 fait 
8 zu verſinken. In Treptow dient der Sucher ja 
a ö Nußland. ER nur dem Vergnügen der Einwohner; auf der 
Petersburg, 31. Mai! In Hofkreiſen ver⸗ See aber iſt er das beſte Schutzmittel gegen die 
lautet beſtimmt, daß der Zar und die Zarin im heimtückiſchen Torpedoboote, welche trotz aller 
Monat September dem Wiener Hofe einen Beſuch Vorſicht verrathen ſind, ſowie fie in den hellen 
abſtatten werden. Streifen kommen. 


eee eee 
Stempel zu verwenden ſei. Man nehme nur an, und Strafe zu ſchützen, der bereit iſt, ſeiner ge⸗ 
daß der betreffende Herr ſich bei dem Beſcheide ſetzlichen Stempelpflicht zu genügen. 

des Stempeldiſtributeurs beruhigt und den Ver⸗ — — 

trag erſt im Januar in das Miethsverzeichniß Rechtskraft nichtſchriftlicher Mieths⸗ 
eingetragen hätte, jo wäre die Stempelſtrafe ver- verträge. Eine beachtenswerthe Entſcheidung 
wirkt geweſen. Das iſt ein unerträglicher Zu- hat der „V. Zig.“ zufolge das Amtsgericht 1 
ſtand. Was hier durch einen Stempe diſtributeur in Berlin gefällt. Ein Hauswirth hatte gegen 
geſchehen iſt, kann auch einmal dem Hauptſteuer⸗ Miether rückſtändige Miethe eingeklagt. Es war 
amt paſſiren. Welche Anſchauung von der kein ſchriftlicher Miethsvertrag gemacht worden, 
Stempelpflichtigkeit einer Urkunde die richtige iſt, und der Hauswirth war der Anſicht, daß es 
wird immer ſchwer zu entſcheiden fein, und dec eines ſolchen auch nicht bedürfe, da der Vertrag 
bekannte Satz: In dubio pro fisco! wird auch mündlich abgeſchloſſen und in feinen Einzelheiten, 
in dieſen Fällen angewendet werden. Unter namentlich auch in Bezug auf die Höhe der 
allen Umſtänden müſſen Garantien dafür ge⸗ Miethe, für beide Parteien bindend ſei. Dies 
ſchaffen werden, daß der Produzent eines Ver⸗ wurde von dem Vertheidiger des Miethers be⸗ 
trages nicht mit Stempelſtrafe belegt werden fſtritten. Es ſei zwiſchen den Parteien beim 
kann, wenn er die Urkunde rechtzeitig denn Miethen vereinbart worden, daß ein ſchriftlicher 
Stempeldiſtributeur oder ſonſt einem Beamten, Vertrag abgeſchloſſen werden ſollte. Dies ſei 
der dazu befugt war, zur Stempelung vorgelegtſ nicht geſchehen, in Folge deſſen könne nun auch 
hat, dieſe aber aus irgend einem Grunde, für der Vermiether aus dem nur mündlichen Ver⸗ 
den man den Produzenten der Urkunde nichtf trage keine Rechte herleiten, da eben die Voraus⸗ 
verantwortlich machen kann, unterblieben iſt. ſetzung des Vertrages, die Schriftlichkeit, nicht 
Am beſten dürfte es fein, wenn den Stempel⸗ erfüllt ſei. In dieſem Sinne hat das Gericht 
beamten Recht und Pflicht beigelegt würde, entſchieden und die Klage koſtenpflichtig abge⸗ 
Urkunden, die ihuen vorgelegt werden und die ſie[wieſen. — Das iſt die Auslegung des Amts⸗ 
nicht für ſtempelpflichtig halten, mit einem ent⸗ gerichts; die Berufungsinſtanz dürfte in der 
ſprechenden amtlichen Vermerk auf Verlangen Sache anderer Meinung ſein. Immerhin bildet 
des Vorlegenden zu verſehen. Wir geben zu, das Urtheil einen neuen Hinweis auf die Noth⸗ 
dieſe Einrichtung mag neu und vielleicht manch⸗ wendigkeit, in jedem Falle einen ſchriftlichen 
mal unbequem ſein; aber die gegenwärtige Form Vertrag abzuſchließen. Die kleine Mühe der 
des Miethsſtempels iſt auch neu, und bequem ist] Abfaſſung des Vertrages kommt gegenüber den 
fie auch nicht; fie macht vielmehr die geſtelltef möglichen Folgen doch wahrlich nicht in 
Forderung nothwendig. Eine Unbequemlichkeit] Betracht. 
kann eben nur durch eine andere ausgeglichen 

werden, und wenn die Finanzverwaltung neuer⸗ 

dings alle Beamten zum Fahnden auf Stempe⸗ 
defraudationen aufruft, ſo iſt es billig, daß ſie 

auch Einrichtungen trifft, um Jeden vor Nachtheil 


war nöthig, unter dem Springbrunnen⸗ 


& 


Stettiner Nachrichten, 


Stettin, 1. Juni. Geſtern Abend traf 
Generalmajor Becker, der 1. Juſpekteur 
der 1. Pionier⸗Inſpektion aus Berlin hier ein 
und inſpizirte heute Vormittag das Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 17. 

— Militäriſche Krawalle fanden 
an den letzten Abenden in verſchiedenen Straßen 
unſerer Stadt ſtatt, es ſcheint wieder eine all⸗ 
gemeine Fehde zwiſchen den Mannſchaften der 
hieſigen Garniſon ausgebrochen zu ſein, wobei 
fi Schwarzkragen (Artillerie und Pioniere) und 
Rothkragen (Infanterie) feindlich gegenüberſtehen. 
Liebeshändel haben die erſte Veraulaſſung zum 
Ausbruch der Feindlichkeiten gegeben und am 
Freitag faud der erſte Zuſammenſtoß der erreg⸗ 
ten Gegner ſtatt, doch gelang da noch eine 
ſchnelle Schlichtung durch herbeieilende Patcouillen. 
— Am Sonnabend fanden fortgeſetzt Aurempe⸗ 
leien ſtatt, bis es am Abend zu blutigen Zu⸗ 
ſammenſtößen kam, welche ſich beſonders in der 
Nähe der Lindenſtraße abſpielten. Geſtern wurde 
bereits von dem General⸗Kommando die Zeit des 
Zapfenſtreichs für die geſamte Garniſon auf 
9 Ahr Abends reduzirt, zunächſt auf vier Wochen, 
aber dieſe Strafmaßregel erwies ſich auch nicht 
als wirkſam, denn ſchon vorher begannen in der 
Nähe von Torney, beſonders in und bei der 
Hohenzollernſtraße die Reibereien, bald wurden 
die Seitengewehre gezogen und der „Krieg im 
Frieden“ war im Gange, allerdings nicht ſo ge⸗ 
müthlich, wie ihn uns Moſer in ſeinem bekann⸗ 
ten Schwank ſchildert, ſondern es ging ziemlich 
ernſt her, davon zeugten eine große Anzahl von 
Verwundungen. Aus den Kaſernen wurden 
ſtarke Patrouillen herangezogen, doch gelang es 
erſt. nach längerer Zeit, Ruhe zu ſchaffen. Ver⸗ 
ſchiedene Verwundete wurden in das Garniſon⸗ 
Lazareth eingeliefert, von denen einem das Ohr 
abgehauen, einem anderen die Naſe gejpeiten iſt. 

* Der Berliner Extrazug brachte geſtern 
180 Perſonen nach Stettin, während den von 
hier abgelaſſenen Sonderzug 250 Perſonen be⸗ 
nutzten. Nach Podeluch, Finkenwalde und Hohen⸗ 
krug wurden auf Sonntagsfahrkarten ca. 3000 
Perſonen befördert. N 

* Während des Monats Mai kamen im 
hieſigen Hafen ein: 435 Seeſchiffe, 315 
Küſtenfahrzeuge und 1310 Kähne, auf der 
Durchfahrt paſſirten 547 Fahrzeuge das Hafen⸗ 
gebiet. Von den eingelaufenen Schiffen waren 
64 mit Getreide und 48 mit Kartoffeln be⸗ 
frachtet. 
* Vorgeſtern Nachmittag wurde auf dem 

Gute Oberhof ein Familienwohnhaus eingeäſchert, 
ferner brannte in der Nacht zum 29. Mai ein 
dem Eigenthümer Behnke zu Altdamm gehöriger 
großer Stall nebſt Inhalt vollſtändig nieder. 

* In Haft genommen wurde hier der 
Drechsler Benjamin Schwartz aus Jeruſalem, 
derſelbe iſt eines in Breslau gegen ihn erlaſſenen 
Ausweiſungsbefehls ungeachtet im deutſchen Reiche 
verblieben. 

* Geſtohlen wurden im Haufe Pblitzer⸗ 
ſtraße 62 eine goldene Damenuhr und Siederei⸗ 
ſtraße 3 eine Weckeruhr, wahrſcheinlich hat ein 
Bettler die beiden gleichartigen Diebſtähle aus⸗ 
geführt. 

* Nach dem Muſter anderer Großſtädte iſt 
auch die hieſige Feuerwehr mit einigen 
Fahrrädern ausgerüſtet worden, welche eine 
ſchnellere Orientirung über Art und Umfang der 
Brände ermöglichen ſollen. Beim Eintreffen 
einer Feuermeldung begeben ſich zwei Radfahrer 
ſchleunigſt zur Meldeſtation und ſucht der Eine 

alsdann ſo ſchnell als möglich die Brandſtelle zu 
erreichen, während der andere dem Löſchzug ent⸗ 
gegenfährt und denſelben nach dem richtigen 
Platz dirigirt, wodurch zeitraubende Umwege er⸗ 


ſpart werden. Die Radfahrer ſind natürlich 
mit Geräthen ausgerüſtet, ſodaß ſie 


im Falle der Noth thätig einzugreifen ver⸗ 
mögen. Die Zeitunterſchiede berechnen ſich aller⸗ 
dings nur nach Sekunden, allein es dürfte hin⸗ 
länglich bekannt ſein, daß bei Ausbruch eines 
Brandes auch die kleinſte Zeiterſparniß oft⸗ 
mals von erheblichem Werth iſt. Das Fertig⸗ 
machen des Löſchzuges zum Ausrücken erfordert 
immerhin etwas mehr als eine Minute, der 
Radfahrer dagegen gebraucht noch nicht die 
Hälfte dieſer Zeit, außerdem iſt er an Schnellig⸗ 
keit den Geſpannen bedeutend überlegen, ein 
nicht zu unterſchätzender Vortheil, ſobald die 
Brandſtelle von der Zentralwache weiter ent⸗ 
fernt iſt. 

— Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: In der 
Preſſe wird von neuem die Nachricht verbreitet, 
daß von der Staatseiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung eine Neuorganiſation des geſamten 
Stations⸗ und Expeditionsdienſtes in Ausſicht 
genommen ſei. Dieſe mit detaillirten Angaben 
über die künftigen Amtsbezeichnungen und Ber 
ſoldungsverhältniſſe verknüpfte Nachricht beruht 
in ihrem ganzen Umfange auf Erfindung. 

— Der Rentier Schratz hierſelbſt, früher 

Beſitzer der Grünhof⸗Brauerei „Bock“, hat das 
bei Körlin a. P. belegene Gut Peterwitz bei 
dem vorgeſtrigen Sequeſtrations-Termin für den 
Preis von 187000 Mark gekauft. 

— Am Mittwoch, den 3. Juni, findet in 
der Podejucher Waldhalle ein Volks⸗ 
miſſionsfeſt ſtatt. Die Abfahrt von Stet⸗ 

1 tin erfolgt Nachmittags 2,21 Uhr oder 3,30 Uhr. 

6 — Das von der hieſigen Staatsanwaltſchaft 

14 1 wegen Diebſtahls verfolgte Dienſtmädchen Martha 
Frank aus Greifenberg iſt in Swinemünde 

5 verhaftet, nachdem ſie ſich auch dort einiger 

IE ftrafbarer Handlungen ſchuldig gemacht. 
= Der diesjährige Wollmarkt in 

* Stralſund findet am 10. und 11. Juni ſtatt. 


1 
Is — Konkurs⸗Verfahren iſt eröffnet: 
I über das Vermögen des Kaufmanns Arnold 


Rz Wolff, i. F. Gebrüder Wolff, hierſelbſt, Ver⸗ 
| walter der Maſſe iſt Kaufmann E. Strömer, 
Anmeldefriſt: 21. Juli; ferner über das Ver⸗ 
mögen der Kaufmannsfrau Julie Unger, geb. 
oſener, Inhaberin der Firma J. Unger in 
üllchow. Verwalter iſt Kaufmann H. Fritze, 
Anmeldefriſt: 25. Juni. 

— Auf der in der Zeit vom 25.—28. Mai 
in Kaſſel abgehaltenen 2. Generalverſammlung 
des Bundes deutſcher Frauenvereine 
wurde folgender Proteſt gegen die Behandlung 
der Frauenfrage im Bürgerlichen Geſetzbuche ans 
genommen: Der Bund deutſcher Frauenvereine 
ſieht ſich gedrängt, dem Gefühl einer tiefen Ent⸗ 
täuſchung Ausdruck zu geben, welches die deutſchen 
Frauen angeſichts der unzulänglichen Reſultate 
der Kommiſſionsberathungen, betreffend das 
Familienrecht im Entwurf eines bürgerlichen 
Geſetzbuches, erfüllt. Nachdem das Intereſſe, 
welches das ganze Volk an einer zeitgemäßeren, 
den modernen Geſetzgebungen anderer Kultur⸗ 
völker entſprechenden Normirung dieſer Materie 
unverkennbar bekundet hat, im Plenum des 
Reichstags von den verſchiedenen Parteien fo 
verſtändnißvolle 3 gefunden hat, nach⸗ 
dem ſo hervorragende Männer und geiſtige 
Führer unſeres Volkes für unſere gerechten For: 
derungen eingetreten ſind, glaubten wir in den 
Berathungen der Kommiſſionen auf mehr Berück⸗ 
ſichtigung und Eutgegenkommen rechnen zu dürfen. 

um ſo größerem Bedauern mußten wir das 


% n 


Last 


Gegentheil konſtatiren. Im Namen unſeres Ge⸗ 
ſchlechts proteſtiren wir nachdrücklich gegen die 
Geringſchätzung, die in dieſer Nichtbeachtung der 
einfachen Forderungen der Gerechtigkeit liegt, für 
die wir in unſerer Petition eingetreten ſind, und 
ſprechen die Zuverſicht aus, daß ſich die deut⸗ 
ſchen Frauen in allen Theilen des Vaterlandes 
dieſem Proteſt anſchließen werden. Es gilt nicht 
nur das Intereſſe der Frauen, ſondern das der 
Familie und damit der Geſamtheit des deutſchen 
Volkes. Es gilt den anderen Nationen gegen⸗ 
über, die längſt eine Hebung der Stellung der 
Frau einer Hebung der Kultur überhaupt gleich⸗ 
achten, unſere nationale Ehre! 

— (perſonal⸗Veränderungen im Bereiche 
des 2. Armeekorps.) v. Rheinbaben II., Premier⸗ 
Lieutenant à la suite des Königin Eliſabeth 
Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 3 und kom⸗ 
mandirt als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in 
Köslin, ein Patent ſeiner Charge verliehen. 
du Pleſſis, Hauptmann vom Grenadier⸗Regiment 
Prinz Karl von Preußen (2. brandenburg.) Nr. 
12, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Adjutant bei der 36. Diviſion und unter Ver⸗ 
ſetzung zum Infanterie-Regiment Graf Schwerin 
Sr 3 Nr. 14, zum überzähligen, Major be⸗ 
ördert. 5 


Bellevue ⸗ Theater. 
Daß Zellers Operette „Der Ober⸗ 
ſteiger“ mit ſeinen gefälligen Melodien ſeine 
alte Zugkraft bewahrt, bewies der ſtarke Beſuch 
des Bellevue⸗Theaters bei der geſtrigen erſten 
Aufführung des luſtigen Werkes. Daß daſſelbe 
auch bei den nächſten Vorführungen ein zahl⸗ 
reiches Publikum anlocken wird, dafür bürgt die 
vorzügliche Inſcenirung und Darſtellung, der 
Geſamteindruck der Operette war wohl nie 
ſo günſtig als bei der geſtrigen Aufführung und 
auch die Einzelleiſtungen brauchten einen Vergleich 
mit früheren Darbietungen nicht zu fürchten. 
„Der Oberſteiger“ fand in Herrn Pezoldt 
einen ſtattlichen und auch ſtimmlich gut disponirten 
Vertreter, welcher beſonders im 2. Akt ſehr vor⸗ 
theilhaft hervortrat und mit dem bekannten 
Lied „Sei nicht bös“ lebhaften Beifall erntete. 
Volles Lob gebührt Frl. Tuſcher für die ge⸗ 
ſanglich und ſchauſpieleriſch vorzüglich durch⸗ 
geführte Partie der „Komteſſe Fichtenau“, einen 
ſchönen Beweis von dem Umfang ihrer Stimm⸗ 
mittel gab die geſchätzte Sängerin durch ein zu 
Anfang des 3. Aktes eingelegtes, an Koloraturen 
reiches Lied: „Horch! Was flüſtert in den 
Zweigen.“ — Frl. Longauer erwies ſich auch 
in der Rolle der „Spitzenklöpplerin Nelly“ als 
temperamentvolle Sängerin, welche ſich durch 
ihren neckiſchen Vortrag ſchnell die Gunſt des 
Publikums zu erringen verſteht. Der „Berg⸗ 
direktor Zwack“ und deſſen Frau „Elfriede“ 
fanden in Herrn Kainz und Frl. Widemann 
humorvolle Vertreter und die Herren Jordan 
(Tſchida) und Filiszezanko (Duſel) über⸗ 
triebes zwar etwas, wirkten aber damit mit Er⸗ 
folg auf die Lachluſt der Zuſchauer. Auch die 
kleineren Partien waren angemeſſen vertreten. 
Sehr vortheilhaft zeichneten ſich wieder Chor 
und Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter Ohneſorg's 
Leitung aus. Auf die Inſcenirung war große 
Sorgfalt verwendet, beſonders wirkſam geſtaltete 
ſich das Schlußtableau des 2. Aktes; der Regie 
des Herrn Kainz gebührt Anerkennung, ſchaden 
würde es nicht, wenn der Laternen-Aufzug im 
letzten Akt etwas gekürzt würde. R. O. k. 
a ̃ —. ———..— 
Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 31. Mai. Einen werthvollen 
Alterthumsfund hat am Pfingſtheiligabend Herr 
Schmiedemeiſter Witthuhn zu Belling auf dortiger 
Feldmark gemacht. Auf friſchgepflügtem Acker 
fand er Urnenſcherben und bei weiterem Nach⸗ 
ſuchen mehrere Steinmeſſer und eine Pfeilſpitze, 
kunſtvoll aus Feuerſtein gearbeitet. Die Gegen⸗ 
ſtände zeugen von einer mehr als 2000 Jahre 
zurückliegenden Kulturperiode und ſollen dem 
Pommerſchen Alterthumsmuſeum in Stettin über⸗ 


erblickt die Staatsanwaltſchaft eine Beleidigung 
der Juſtizbehörde. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Berlin, 31. Mai. Der Magiſtrat beab⸗ 
ſichtigt, beim Abſchluß von Verträgen über die 
Ausführung künſtleriſcher Werke dem beauf⸗ 
tragten Künſtler, um auch jüngere Talente her⸗ 
anziehen zu können, einen Vorſchuß bis zum 
Höchſtbetrage von / der Kontraktſumme zu 
zahlen und Abſchlagszahlungen in einem ſolchen 
Betrage zu gewähren, wie es für den Fortgang 
des Werkes erforderlich iſt, jedoch innerhalb 
ſolcher Grenzen, daß die Stadt allmälig auch 


volle finanzielle Sicherheit erlangt und ſtets ein 
größerer Reſtbetrag bis zur vollſtändigen Voll⸗ 
endung und Ablieferung des Werkes innebehalten 
wird. Er hat daher bei der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung beantragt, ihm und den zum ſelbſt⸗ 
ſtändigen Abſchluß von Verträgen berechtigten 
Deputationen eine diesbezügliche Ermächtigung 


zu ertheilen. 


China. 


erfunden, ſondern ganz den 


ſprechend iſt, wie verſichert wird, folgender Brief, 


welchen ein Freund des „Allenfteiner Volks⸗ Paris 30. Mai. (Schlußkourſe.) Un⸗ verankerte Boote, die die hamburgiſche Flagge 
blattes“ dieſem zur Verfügung ſtellt. Der Brief regelmäßig. zeigten, die Grenzlinie für den zu ſchaffenden 
geht von einem Grenadier des 4. Regiments * 805 2) FFreibezirk bezeichnet, der Hamburg zuzaſtimmen 
Franz H. in Allenſtein aus und hat folgenden 92 N Rente | 10175 N 1925 geneigt fein ſoll. Der Freibezirk wird durch Zoll⸗ 
Wortlaut. „Liebe Franziska! Ich ergreif die Italienif ei Bel Rente... 8790 8805 5 abgeſperrt. Hinſichtlich der Vertiefung 
Feder in meine Hand um an Dich meine liebe Je e ee 104.72½ 104.62 des Fahrwaſſers verlautet, daß eine bedeutende 
zu ſchreiben und daß mein Schreiben Dich mit Er Nuſſen er 1 10320 Ausbaggerung des Stromes auf der ganzen in 
rechter Geſundheit mochte wie von mir Geſunden 3% Ruſſen de 1891 5 o Rede ſtehenden Strecke ſtattfinden muß. Ferner 
aus geht. Liebe Franziska ich muß Dir benach⸗ 4% unifiz. Egypten ſoll die Einfahrt in den Köhlbrand verlegt wer⸗ 
richtigen daß wir 1 i Julius zuſammen 5 nen 1 Anleihe. den 2 zwar Veh nach 60 Heute ſoll 
geſprochen Du weißt er iſt evangeliſch und Du] Convert. Türken. eine abermalige Beſichtigung des E.bftromes durch 
biſt katholiſch alſo er hat geſagt Euch paßt es Türkiſche ene eee die Regierungsvertreter Hamburgs und Preußens 
; 4% privil. Türk, -Obligationen . . 
nicht zuſammen, und ich bin katholiſch und Franzosen ſtattfinden. 
m eee e nen ie m. bene e a a: Dampfer »Geaidier, melden Praun ben 
„ e ottomane 4 5 „ e 
zuſammen geſprochen und wenn Ihr möcht damit a Norddeutſchen Lloyddampfer „Elbe“ in den 
einverſtanden fein wir ſollen uns umtaufchen | Debeers............ Grund bohrte, wird auf Verfügung des hollän⸗ 
ich ſoll Dir und der Julius fol Minna haben Credit foncier diſchen Gerichts in Rotterdam verkauft. Der 
weil Sie aus ſeiner Gegend und biſt aus meiner. Nerd an a Erlös fällt dem Norddeutſchen Lloyd zu. 
Julius Toll auch zu Minna ſchreiben. Liebe e a Due en 
Franziska alſo bitte ich Dir ſchreibe mir bald Jin Aintornttien FP TEE LEN 
ab ob ihr damit einverſtanden ſeid wenn ihr alſo Senn Lyonnais Telegraphiſche Depeſchen. 
nicht vollt fo kann auch jo bleiben aber beſſer B. de France f 
wäre es wenn wir uns umtauſchen möchten. Tavace Ottom .. 367 Gmunden, 1. Juni. Das Befinden des 
Sonntag kommt der Julius dann ſoll er gleich Wechſel auf deutſche Plätze 3 M. 122,37 122% 1 von Cumberland iſt ein vorzügliches, das 
zu e ich 2 nicht A — Bu 1 3 Be 2547 Ae eee 11 nen Sen i 
onen, "en iich alle 121555 folk fo nen Wechſel g R 3,10 209,62 , hiefige Sandeläfttma ee 1 5 
1 i . „ ene e 20, „00 9 * „Schiffe 8 3 ” TEE. 
0 Wie Saen he auch die Minna denn . un . An #18,50 ae PR Au; 
NSS RE Lee 6,50 6,62 2 
auf u ie ich 1 ER. ae je Dosen eee 230,00 22900 ue e 1. Juni. In Wegen gvlonlal⸗ 
e iſt auch gute ädchen, wenn ſie a * umimer 2 1 l . * 2 
evangeliſch ift ich möcht Sie auch behalten aber 5% Rumänier 183 101,35, 101,25 kreiſen heißt es, Deutſchland und England ſeien 
der Julius will es gern umtauſchen und ich bin Portugieſe . 2 26,87½ 27,00 in Folge der Euthüllungen des Advokaten 
damit einverſtanden. Jetzt muß ich mein Portugieſiſche Tabaksoblig —.— — Seregher verpflichtet, die bereits erhaltenen Eut⸗ 
Schreiben ſchließen und Euch beide tauſendmal Lane be vn e . 1 0 een eg an eee eee 
grüßen. ½ Ruſſ. Anl.... 3950 89,55 |. zarte, 1. Juni. Matin“ veröffentlicht 
| Lebet wohl bis zum frohen wiederſehen. Ak F N — 2 keinen Artikel unter dem Titel „Sonderbare Ent⸗ 
0 f ſeh Urtwatdiskonte 2. a ‚ hüllungen“. In demfetben heißt es, Fürſt Bis⸗ 


| Beſten Gruß und Kuß 
von 


— Auch ein Tauſchgeſchäft.) Nicht etwa 
Thatſachen ent⸗ 


daher um Rückgabe der, meines Erachtens nur 


mittelt werden. 


Die kleine Weile haſt ja Zeit und der 
Brief geht frei brauchſt keine Briefmarcke auf⸗ 
Holländiſche Schwindelfirmen. kleben. 1 ’ ö 
Der „Geſchäftsfreund“ (Konfektions⸗ Zeitung) Thorn, 30. Mai. Auf dem hieſigen Pio⸗ 
warnt vor jeder Verbindung mit A. La Grand, nier⸗Uebungsplatze entzündete fi heute Vormittag 
„Magasin A la ville de Paris“ in Amſterdam, eine Flattermine von ſelbſt. Der Hauptmann 


rühren, die auch die oft genannte Firma F. ſchleudert. . 
van Dijk zeichnet, ſcheint zwar dem Modewaaren⸗ Pforzheim, 30. Mai. Heute Nachmittag 
fache ſich zu widmen, hat aber auch, wie eine 5 Uhr erhängte der ſchon ſeit längerer Zeit 
uns vorliegende Beſtellung vom 13. Mai aus⸗ ſtellenloſe Kaufmann Philipp Ruf in Abweſenheit 
weiſt, für Häute Verwendung! Der Zuſammen- ſeiner Frau ſeine 3 Kinder im Alter von 4 bis 
hang der Namen La Grand und van Dijk erklärt 9 Jahren und entfernte ſich dann. Ruf ſcheint 
ſich dadurch, daß F. P. van Dijt mit einer La in Folge Nahrungsſorgen geiſtesgeſtört geworden 
Grand verheirathet iſt. — Im Haag ſei neuer: zu ſein. Vermuthlich hat er Selbſtmord be⸗ 
dings die Adreſſe Jacob van Campenplein 62 gangen. ß 
beſonderer Beachtung empfohlen: dort iſt nicht — Belt, 1. Juni. Die Gemeinde Ren bei 
nur J. P. Dreſſel anſäſſig, vor dem erſt kürzlich Eroßwardein tft, in Folge Unvorſichtigleit von 
der „Reichsanzei zer“ warnte, ſondern auch der Kindern vollſtändig niedergebrannt. Außer 66 


Der Schaden 
Geſtern Abend 


ſelben Hauſe ſein Domizil aufgeſchlagen, nach- und einige Menſchen verunglückt. 
dem ihm das Geſchäft von Rotterdam aus dank beträgt / Millionen Gulden. 
der fortgeſetzten Warnungen verleidet worden. O Antwerpen, 1. Juni. 


Berſch, mit Vornamen J. Joſephus, ſirmirt zur ſtürzte während der Vorſtellung im Zirkus Lock. 
Abwechſelung wohl auch als J. Joſephus oder 
Berſch u. Komp. 


hart ein Theil des Gebäudes ein. 20 Perſonen 
wurden verwundet, zwei derſelben find bereits 
ihren Wunden erlegen. 

Paris, 30. Mai. In Jony bei Commerch 
ſtürzte die ſiebzehn Meter lange Mauer eines 
Neubaues ein und tödtete ſieben Perſonen. 
FFF 

Börſen⸗Berichte. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Heidelberg, 29. Mai. Wegen Beleidigung 

einer Juſtizbehörde wird ſich der Profeſſor des 
en an 7 J 5 ke Dr. von 
Kirchenheim, am 5. juni d. J. vor der Straf⸗ Stettin, 1. j. (Amtli 5 
kammer in Mannheim zu v rantworten haben. dich t) 8 Sin. 1 Karl 115 
Vom Amtsrichter Sautier in Mosbach waren einige Reaumur. Barometer 768 Millimeter. Wind: 
dem Profeſſor Dr. von Kirchenheim gehörige Weſt. 
Schriftſtücke zurückbehalten worden, die die Au⸗ Weizeu wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 
gelegenheit der entmündigten Frau Ott zu Mos⸗ gramm loko ohne Handel, abgelaufene An⸗ 
bach behandelten. Es gelang dem Profeſſor Dr. meldungen 152,00 bez., per Juni 153,00 nom., 
von Kirchenheim, der ſich der Frau Ott ange⸗ per Juni⸗Juli“ 153,00 nom., per September⸗ 
nommen hatte, die Abſetzung des Vormundes Oktober 145,50 B. 
. Da Amtsrichter Sautier der Roggen wenig verändert, per 100% Kilo⸗ 

ufforderung des Profeſſors von Kirchenheim gramm loko ohne Handel, per Juni 113,00 bez., 
auf Rückgabe der Papiere nicht entſprach, und per Juni⸗Juli 113,00 bez., per September Oktober 
auch die Mosbacher Staatsanwaltſchaft ein Ein⸗116,00—117,00 bez. 
ſchreiten ablehnte, richtete Profeſſor von Kirchen⸗ 5 Hafer' per 1000 
heim eine Eingabe an den Präſidenten des scher 119,00 123,00. 
Landgerichts in Mosbach, in der es hieß: „Ohne Spiritus feſter, per 100 Liter & 100 
meine Auffaſſung von der ſtrafbaren Handlungs⸗ Prozent loko 70er 32,4 G., Termine ohne 
weite zu 3 5 l Be Handel, ln ei: 
Wunſch aus, da ie Korreſpondenz zwiſchen ee f 
mir und einer Privatperſon nicht in den Händen ene e . Be en 
einer Behörde bleibt, der ich nach allem Voran⸗ Regulirungspreiſe: Weizen 153,00 
gegangenen nicht den rechten, für meine Klientin] Roggen 113,00, 70er Spiritus —.—. 5 
nützlichen Gebrauch zutrauen kann. Ich bitte Nicht ank X 


Kilogramm loko pommer⸗ 


durch unrechtmäßiges Handeln erlangten ver⸗ 


traulichen Schriftſtücke.“ In dieſem Schreiben! Halle ¼1 Prozent. 


Franz H. 
bitte ich Dir um recht baldige Antwort. 


in dieſer Rubrik heimiſche J. J. Verſch hat im Wohuhäuſern find faſt alle Nebengebäude zerſtört p 


Petroleum loko 9,85—9,90 verzollt, Mai 51,50, per Juni 51,50 per Juli⸗ 


Rüb öl loko 44,25 B. per Mai 45,25 B., matt, per Mai 


per September⸗Oktober 45,50 B. 30,00, per Juni 30,25, 


per Juli⸗Auguſt 30,75, per September⸗Dezembe 
31,00. — Wetter: Bewölkt. a N 5 
Berlin, 1. Inni. Weizen per Moi Paris, 30. Mai. Nachmittags. Roh⸗ 
148,50 bis 149,00, per Juli 148,50, per Sep⸗ Zucker (Schlußbericht) matt, 88% loko 29,75 
tember 145,00. bis 30,00 Weißer Zucker feſt, Nr. 3 
Roggen per Mai 113,00 bis 114,00, per per 100 Kilogramm per Mai 30,75, per Juni 
Juli 115,00, per September 116,50. 31,00, per Juli⸗Auguſt 31,25, per Oktober⸗ 
üböl per Mai 44,90, per Oktober Januar 31,50. 
„30. Havre, 30. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Spiritus loko 70er 33,70, per Mai (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
70er 38,70, per Juli 70er 38,40, per September Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
70er 38,70. per Mai 77,00, per September 73,50, per 
Hafer per Mal 122,75. Dezember 70,50. Behauptet. 
Mais per Mai —.—. London, 30. Mai. An der Küfle 2 
Petroleum per Mai 19,30, per Juni Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. 
—.—. London, 30. Mai. 96proz. Java⸗ 
zucker 13,50, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 


London, 1. Juni. Wetter: Prachtvoll. lolo 11,00 ruhig. Centrifugal⸗Kuba 


U 


Berlin, 1. Juni. Schluff⸗Kourſe. Woll⸗Berichte. 


Rom, 31. Mai. Der Zuftand von Erneſto Paab Confols 4% 10826 London fur —— ., „Berlin, 30. Mai. Der unerwartet une 
Noffi hat ſich bedeutend verschlimmert. Er liegt wo. do: di 9070 | Mnferdam han —— die unge Verlauf der letzten Londoner Auktion, 
bewußtlos und feine Herzthätigkeit iſt nur eine] pauiozpeihsunt Me, 10060 | Bari tum he 16. d. M. ſchloß und auf welcher 75 000 
geringe. do. do. . 306 9500 | Berliner Dampfmublen 113,00 Ballen zurückgezogen wurden, konnte nicht ver⸗ 
do. Kandeseeed.®, 811910060 | Reue ene denden ., fehlen, nv 15 bag Geichäft in deutſchen Wollen 
eee EEE leude nene . 8690 | „Union“, Fahrt gem. einen nach 1 1 influß auszuüben. Die Um⸗ 
Vermiſchte Nachrichten. Weben is Eifenb-Dötig, 53,00 | Baralner Waplerfabeit 11150 ne net 1 im Vormonat, Preiſe 
f 5 Ungar. Goldrente 103,80 | 4% amt, Bpp. Bank unten ſich nicht ehaupten, mußten vielmehr 
— Der verſtorbene Miniſter v. Camphauſen Mumu. 1881er am&Rente100,00 2.4500 Uf. 103,40 nachgeben, um Geſchäfte zu ermöglichen. Der 
hat eine Anzahl Legate ausgeſetzt: 100000 Mark e 0859 | af b. 100 Went 26 Lagerbeſtänd iſt demnach auch größer als im 
hat er der Armenverwaltung Berlin vermacht, Num amort. Rente 4% 88,09 Stetk. Stadtanleipe 8. 30% 101,0 vorigen Jahre um dieſelbe Zeit. 
25 000 Mark erhält das hieſige Rother⸗Stift und meal. Beben rer 413% 10500 Ultimo⸗Rourſe: 
25000 Mark das Amalienhaus. , legten, 9% Oelek 9 40 | Discsuts-Gommandit "307,16 FFP ET 
— Wie der „Gaulois“ berichtet, führt] Seſtere. Banknoten 170,15 Berliner Handels⸗Geſellſch. 149,50 Waſſerſtand 
N. Bay d krö 3 Muſſ. Banknoten Caſſa 216,80 Oeſterr. Credit 217,25 . 
Li⸗Hung⸗Tſang, der ſich zur Zarenkrönung in de. "do. ultimo 216,75 | Opnamite Trug 171,25 * Stettin, 1. Juni. Im Revier 5.65 
Moskau befindet, einen Sarg mit ſich, worin im W e Bogumer Gabſtabifabrit 19440 Meter — 185 0⁰ End) Fe 
Falle feines Todes auf fremder Erde feine Ge⸗ Ceſengchaft (100) „ 110,00 | Saurabütte e 5 h 


0. (100) arpener 156,80 
do. 02,50 iberniadergw.⸗Geſellſch. 173,10 
ortm. Union St.⸗Pr. 6% 47 50 


Oſtpreuß. Südbahn 91,60 8 1 
ale Bm e einen — 8720 Schiffsnachrichten. 
* — er! n n 8 | | 
miſſion Norpdeutſcher elovd 117.30 Altona, 29. Mai. Die Errichtung eines 


Lombarden 9 Treibezirks im Altonaer Hafen iſt geſtern in der 
Sitzung, die auf dem Rathhauſe ſtattfand und 
an der die aus Berlin eingetroffenen Vertreter 
der Staatsregierung ꝛc. theilnahmen, beſprochen 
worden. Heute wurde durch in gerader Linie 


Stett. Bulc.-Prioritäten 162,75 
Stettiner Straßenbahn 108,25 
216,25 


Tendenz: Felt. 


43,4 
Luxemb. Prince⸗Henribahn 84 25 
Petersburg kurz 


marck habe die Unterſtützung des Vatikans für 
Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ die Septennat⸗Kredite auf folgende Weſſe erhalten: 
Bismarck ließ den Papſt glauben machen, daß im 
Fall der Ablehnung dieſer Kredite ein Krieg zwiſchen 
Fiankreich und Deutſchland unausbleiblich ſein 
werde. Der deulſchen Diplomatie gelang es, dem 
Präſidenten Grevy dieſelbe Ueberzeugung bei⸗ 
zubringen. Grevy dankte dem Papſt ſogar dafür, 
daß er das Zentrum bewogen habe, die Kredite 


Köln, 30. Mai, Au 
tteidemarkt. Weizen neuer hieſiger 15,75, 
fremder loko 16,00. Roggen hieſiger loko 12,50, 
fremder loko 13,00. Hafer neuer hieſiger loko 
13,50, fremder 13,75. Rüböl loko 50,50, per 
Mai 49,30, per Oktober 49,30. 

Hamburg, 30. Mai, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 


der ſeit Kurzem ſein „Waarenhaus“ nach Adams, Lieutenant Warnemann I., Unteroffizier[ Santos per Mai —.—, per September 59,55, Ju bewilligen und dadurch einen Krieg verhindert 
Dacoſtaſtraat 111 verlegt und in eee alaree, ſämtlich von der 2. Kompagnie des 2. per Dezember 56,50, per März 56,25. ‚ar 81 haben. Von allen Zeugen ſoll, wie das 
Postkarten, die nur mit Datum ausgefüllt Pionier » Bataillons, wurden ſchwer, mehrere] Behauptet. W N nur noch a Papſt leben, der 
werden, Offerten einfordert. Dieſe Firma, Mannſchaften leicht verletzt. Alle Verletzten Te — 1 lin 5 5 e 995 Ba e Auen 1 
en 5 re 5 . Ba ede i 1 i i * er. 1 il 2 8 nd “2 E er 
deren Korreſpondenzen von derſelben Hand her- wurden bei der Exploſion in die Luft ge 31 chlußbericht.) üben⸗Rohzucker ſſt och Ace cht annähernd. feſtgeſtelt . 


1. Produkt Baſis 88 % Rendement neue Uſance 

frei an Bord Hamburg per Mai —,—, per 

Juni 11,12 ½, per Auguſt 11,50, per Oktober 

Se per Dezember 11,30, per März 11,52. 
etig. 


den. Ein Arzt, der bei der Bergung der Ver⸗ 
unglückten thätig war, ſchätzt die Anzahl der 
Todten auf 2800, die der Verwundeten auf 
1500, ungerechuet derjenigen Verwundeten, welche 


Bremen, 30. Mai. Börſen⸗Schluß⸗ ſich ſelbſt zur Stadt begaben oder geflohen ſind. 
bericht.) en (O 17 Die Gerüchte über die Urſache der Kataſtrophe 
Notirung der Bremer Petroleum + Börfe.) ſind unerſchöpflich. Zwei derſelben ſind be⸗ 
Ruhig. Lolo 5,70 B. Ruſſiſches Petroleum. ſonders bezeichnend, es heißt, Anhänger der 
Loto 5,55 B. kihiliſten ſeien an verſchiedenen Punkten des 

Wien, 30. Mai. Getreidemarkt. Chodynsky⸗Feldes aufgeſtellt geweſen und hätten 
Weizen per Frühjahr —.— G., —.— B., gerade in dem Augenblick, da die Wagen⸗ 
er Mal⸗Juni 6,35 G., 687 B., per kolonnen mit den Geſchenken ankamen, „Feuer“ 


erbſt 6,88 G., 6,90 B. Roggen per Frühjahr gerufen und dadurch die Panik hervorgerufen. 
98 eee Ver Mal⸗ Juni 645 5,4 das andere Gerücht will wiſſen, daß die Koſaken 
V., per Herbſt 6,01 G., 6,08 B. Mais per ihre Aufſtellung auch dann noch feſtgehalten 
Mai⸗Juni 4,23 G., 4,25 B., per Juli⸗Auguſt hätten, als ſich bereits zeigte, daß der von vorn⸗ 
4,29 G., 4,31 B., per September⸗Oktober 4,47 1 1 Ai Raum für die Menge nicht an⸗ 
Rt 4 nit — nähernd ausreichte. 8 

G., 4,49 B. Hafer per Frühjahr —— G Geſtern fand in der 


B., per Mai⸗Juni 6,31 G., 6,33 B., per Her Moskau, 1. Juni. 
75 6, 1 8 31 &., 6,33 B., per Herbst Kirche des Kremlpalais auf Befehl des Kaiſers 
Japa⸗Kaffee 


Amſterdam, 30. Mai. eine Trauerandacht für die Opfer vom Somit: 
Bancazinn 


dinary 51,50. abend ſtatt. Der Kaiſer, die Kaiſerin und alle 
eee a Mt Mitglieder der Statlerfamilie waren dabei au⸗ 
37,00. weſend. Von den Verunglückten find die meiſten 
f Bauern und Arbeiter; Ausländer befinden ſich 


er ee . ch 55 bob 15 7 4 105 
. f Kataſtro urde dadurch gefördert, daß die 
dubio, per, Mal —,—, per Nobember, 145,00, auf dem Chodynskyfelde ſtehenden Buden mit 


DER . i i „ er 2 fi * 2 

e ka per 8 5 ee ee Gräben umgeben waren, in Folge deſſen die Au⸗ 
per März 97,00. Rüböl loko ——, per Herbſt drängenden niederſtürzten und pon den Nach⸗ 
23,00, per Mai 1897 —.—. folgenden zermalmt wurden. Das Kaiſerpaar 
Antwerpen, 30. Mai, Nachm. 2 Uhr beſuchte geſtern die Krankenhäuſer und richtete 

— Minuten. Petroleummarkt. Schluß an die Verletzten warme Worte des Mitgefühls. 
Das Ballfeft auf der franzöſiſchen Botſchaft fand 


= 


icht. i iß loko 16,25 
a 23 een 165 1 per Juniſ trotz der Kataſtrophe ſtatt, welchem auch das 
16,25 B. Feſt. 2 Zarenpaar beiwohnte. 

Antwerpen, 30. Mai. Schmalz per 11 


März 56,75. Margarine ruhig. 


Antwerpen, 30. Mai. Getreide⸗ EN * 
markt. eizen ruhig. Roggen träge.“ x: 
Hafer behauptet. a N - b zu 
markt. (Chtukberit) Mcen Beh, ver] FTgapnmis Mücsuun vs lebt 
1 fi f ıfabrik, 
Mai 18,65, per Juni 18,80, per Juli⸗ Man ſchreibe um Muſter mit Angabe des "Gervänften. 


Auguſt 18,90, per September-Dezember 18,65. 
Roggen feit, per Mai 11,50, per September: 
Dezember 11,15. Mehl beh., per Mai 39,70, 
per Juni 39,75, per Juli⸗Auguſt 40,25, per 
September⸗Dezember 40,30. Rüböl a 1 

uguf! 
51,25, per September⸗Dezember 51,50. Spiritus 


3 5 .® 
Schutzimittel. 
Special-Preisliste versendet in geschloss, Convert 
ohue Firma gegen Einsendung von 20 in Marken, 
W. II. Mielek, Frankfurt a. M. 


